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BAROCK 
IN VE5TFAj_EN

Eine Gemeinschaftsinitiative 
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 

und der Nordrhein-Westfalen-Stiftung

Einführung in die Methoden der Burgen­
forschung für Studenten
2. Interdisziplinäres Ferienseminar der Deutschen Bttrgen- 
vereinigung Burg Lichtenstein, Landkreis Haßberge, Un­
terfranken, 2.-6. Oktober 1995

Thema: Felsburgen - Ganerbenburgen

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. Joachim Zeune. Prof. Dr. Barbara Schock-Werner

Nach dem großen Erfolg des 1. Ferienseminars auf der Burg 
Plesse führt die Deutsche Burgenvereinigung auch in die­
sem Jahr ein weiteres Seminar zur burgenkundlichen Schu­
lung akademischen Nachwuchses durch.
Das 2. Interdisziplinäre Ferienseminar für Studenten alller 
Fachrichtungen findet diesmal auf der Burgruine Fichten­
stein - eine der größten und interessantesten Burganlagen 
Bayerns, nahe Ebern im Baunachtal gelegen - statt. Die 
Teilnehmer werden im Rahmen der hier laufenden For­
schungen eine mehrtägige praktische Einführung in die 
Methodik der Bau- und Bodenforschung sowie der Vermes­
sungstechnik erhalten. Abgerundet wird das Programm 
durch eine Tagesexkursion zu anderen bedeutenden Bur­
gen, durch Vorträge kompetenter Wissenschaftler zu rele­
vanten Themen wie Fels- und Ganerbenburgen, Bauten der 
Hussitenzeit sowie durch ein kleines Burgfest.
Die Unterbringung erfolgt im nahegelegenen Altenstein in 
einem CVJM-Heim. Die Teilnahmekosten betragen voraus­
sichtlich inklusive Verpflegung und Unterkunft DM 400,-. 
Da die Teilnehmerzahl auf dreißig Personen begrenzt bleibt, 
bitten wir um rasche verbindliche Voranmeldung (Reihen­
folge der Anmeldungen) bei der Geschäftsstelle der DBV, 
Marksburg, 56338 Braubach, Tel. 02627/536, Fax 0 26 27/ 
88 66. Das genaue Programm wird noch zugesandt.

Von teuren Tulpen, Schäferspielen und allerlei 
barocken Tönen -
Ein Streifzug durch das Programm des Festivals 
„Barock in Westfalen 1995“
Was haben ein 500-Mark-Schein aus der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts, ein Tulpenbeet und der knollennasige 
Barockmeister Johann Conrad Schlaun miteinander ge­
mein? Nun, auf dem Geldschein ist das Porträt einer Dame 
namens Maria Sybilla Merian zu sehen. Maria Sybilla 
Merian (1647-1717), eine Zeitgenossin Schlauns, hat meh­
rere naturwissenschaftliche Werke mit kolorierten Stichen 
herausgegeben. Anhand von originalen Kupferstichen aus 
ihrer Hand zeigt das Museum Halle im Juni die Kulturge­
schichte der Tulpe. Die Tulpe war in der Barockzeit eine 
besondere Kostbarkeit: Für eine Blume zahlte man so viel 
wie für ein Haus mit Garten. Gezeigt wird die Ausstellung 
vom 5. bis 25. Juni in der Orangerie des Schlosses Taten­
haus, die von Schlaun entworfen worden ist. Vor der Oran­
gerie sollen zu diesem Zeitpunkt 300 Tulpen blühen.
Dies ist nur ein Beispiel für das, was sich die westfälischen 
Städte und Kreise haben einfallen lassen. Der Fandschafts- 
verband Westfalen-Fippe (LWF) und die Nordrhein-West­
falen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege hat­
ten die Kommunen aufgerufen, Veranstaltungen zum The­
ma „Barock in Westfalen“ anzubieten.
Das Festival wird anläßlich des 300. Geburtstages von 
Johann Conrad Schlaun veranstaltet. Über 250 Konzerte,
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